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Der Faschingsnachmittag im 
Pfarrhof war wieder sehr gemüt-

lich, mit lustigen Spielen und Sprü-
chen haben sich die Besucher unter-
halten. Auch das Plaudern miteinan-
der kam nicht zu kurz.

seniorenrunde pfarre kalwang
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Maskenball
Der Musikverein Kalwang veranstal-
tete auch heuer wieder einen Mas-
kenball im Kulturzentum Fohlenhof.
Der Maskenball stand heuer ganz im 
Zeichen von „Rockabilly“. Rund 200 

maskierte Ballbesucher begaben sich 
ganz im Stil der 50er-/60er-Jahre 
und des gleich dekorierten Festsaales 
bis in die frühen Morgenstunden. 
Durch eine TOP-Musikgruppe aus 
Wien, „Die Legendary Daltons“, 
wurde die Musikrichtung auch in die 
vergangene Zeit zurück gebracht. 
Danke nochmals an alle f leißigen 
Hände des Musikvereins für die 
wunderbare Durchführung des Mas-
kenballs.

Osterweckruf
Da voriges Jahr der Osterweckruf 
sprichwörtlich in den „Schnee“ ge-
fallen ist, wurden wir heuer regel-

recht mit wunderschönem Früh-
lingswetter belohnt. 
Beginnend in der Teichen, weiter 
über die Siedlung zur Familie Wolf-
gang Doppelreiter und Elke Wagner, 
wo es eigentlich schon Tradition ist, 
einen Einkehrschwung zu einer Gu-
laschsuppe und ein…! Weiter durch 
die Ortschaft, wo so mancher uner-
warteter Stopp bei diversen Gastge-
bern eingelegt wurde, kamen wir 
zum Abschluss vom Ort ins UKH. 
Dort überbrachten wir den Patienten 
die musikalischen Ostergrüße. 
Nochmals einen großen Dank an die 
Bevölkerung von Kalwang für die er-
brachten Spenden und die Bewir-
tung, sowie an das ganze UKH-
Team für die schon jahrzehntelange 
Tradition der Osterjause.
Den Nachmittag verbrachten wir 
noch musikalisch in Pisching und im 
Dörfl, bevor wir so gegen 17 Uhr 
wieder zurückkamen und unseren 
endgültigen Abschluss in der „Spezi-
alithek“ machten. Auch da ein Dan-
keschön an die beiden Wirtsleute für 
Speis und Trank.

Frühlingskonzert 2016
Im gemütlich-herrschaftlichen Am-
biente des Fohlenhofes lud auch heu-

Der musikverein berichtet
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er wieder der Musikverein Kalwang 
am 12. März zum Frühlingskonzert 
ein.
Mit einer ausgewogenen Mischung 
aus Polka, Film- und Marschmusik 
konnte unser Kapellmeister Maxi-
milian Matschedolnig die Bevölke-
rung aus Kalwang und Umgebung 
begeistern. 
Mit „TICO-TICO“, einem Solo
stück für Posaune, welches von unse-

ren Jungmusiker Jakob Aigner ge-
konnt interpretiert wurde, durchzog 
auch ein Hauch von Swing unsere 
musikalische Gesamtdarbietung.
Die Darbietung von „Festhymnus“ 
leitete unsere Ehrungen ein.
Für 50jährige aktive Tätigkeit an 
Erwin Strasser, 30jährige an Helmut 
Laptos und Mario Fediuk, die Eh-
rennadel in Silber erhielten Traugott 
Eberhart, Günter Aigner sowie Ma-

ximilian Matschedolnig für beson-
dere Tätigkeiten in der Steirischen 
Blasmusik. Die Jungmusikerbriefe 
ergingen an Lorenz Maurer, Bern-
hard Adami sowie an den jungge-
bliebenen Anton Kainhofer.
Einen stilvollen Ausklang fand heuer 
dieser musikalische Abend am liebe-
voll angerichteten Genussbuffet. Ein 
herzliches Dankeschön an alle Gat-
tinnen und auch an alle Gönner des 
Musikvereins Kalwang.

Unterstützendes Mitglied 
beim Musikverein werden
Da immer mehr Fragen beim Mu-
sikverein aufgetreten sind, wie man 
unterstützendes Mitglied werden 
kann, hierzu einige Informationen:
Mitgliedsanmeldungen: 
Freitag, 29. April 2016
Freitag, 06. Mai 2016
Freitag, 13. Mai 2016
Jeweils in der Zeit von 18.00-19.00 
Uhr im Probezimmer des Musikver-
ein Kalwang im Kettenhaus oder 
beim Obmann Bernd Löffler unter 
der Tel.-Nr. 0664 6132482.
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Im März 1924 erfolgte in Mautern 
die Gründung einer Zuchtgenos-

senschaft für das Braunvieh, zu de-
ren Obmann der Ökonomieverwal-
ter der Kalwanger Gutsherrschaft, 
Karl Hintermann, gewählt wurde. 
Der Genossenschaft gehörten 
Braunviehzüchter der Gemeinden 
Wald, Kalwang, Mautern und Kam-

mern an, unter denen die Gutsherr-
schaft Kalwang den größten Braun-
viehzuchtbetrieb in diesen Gemein-
den hatte. 
Von der Herrschaft in Kalwang wur-
de die Lahnbergalm in der Teichen 
und die Kloßneralm in Mautern ge-
pachtet. Im Herbst 1924 führte die 
Genossenschaft in der Kalwanger 
Reitschule eine Rinderschau durch, 
welche auch der damalige österrei-
chische Bundespräsident Dr. Micha-
el Heinisch besuchte. 
Der Bundespräsident war selbst ein 
erfolgreicher Braunviehzüchter am 
Semmering. Er wurde am Kalwan-
ger Bahnhof festlich empfangen; der 
gesamte Gemeinderat, alle Ortsver-
eine und die Schuljugend hatten sich 
zu seinem Empfange eingefunden. 
Seit dem Jahre 1938 bekleidete Kauf-
mann Josef Hanf das Amt eines Ob-

mannes der Braunviehzuchtgenos-
senschaft, welches Amt er bis zu sei-
nem Tode im Jahre 1964 innehatte. 
Ihm folgte Franz Gruber, der 
Schwiegersohn des verstorbenen Jo-
sef Hanf, als Obmann dieser Zucht-
genossenschaft. 1) 

–––––

1) Josef Hanf: >>Die Gründung d. Braunvieh-
zuchtgenossenschaft für den Gerichtsbezirk 
Mautern i. d. Stmk.<<

Die Gründung der 
Braunviehzuchtgenossenschaft

Aus der 
Kalwanger 
Chronik
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Tipps zur Verhinderung  
von Dämmerungseinbrüchen 

�Einbrecher kommen nur in der Dunkelheit“ – eine leider oft verbreitete 
Anschauung, die jedoch längst nicht mehr richtig ist. Sehr viele Einbrüche 
passieren in der Dämmerung. Die Kriminalprävention gibt folgende 
Empfehlungen zur Senkung Ihres  Einbruchsrisikos. 

• Viel Licht, sowohl im Innen- als auch im Außenbereich, schreckt potenzielle 
Einbrecher ab 

• Bei Verlassen des Hauses/der Wohnung in einem Zimmer das Licht eingeschaltet 
lassen. Bei längerer Abwesenheit Zeitschaltuhren verwenden und unterschiedliche 
Einschaltzeiten für die Abendstunden programmieren  

• Im Außenbereich Bewegungsmelder und helle Beleuchtung anbringen, damit sich 
das Licht einschaltet, wenn sich jemand dem Haus nähert, vor allem auch 
Kellerabgänge und Mauernischen gut beleuchten  

• Außensteckdosen wegschalten,  können auch durch  Täter genutzt werden 

• Lüften nur, wenn man zu Hause ist, denn ein gekipptes Fenster ist für einen Täter wie 
ein offenes Fenster und ganz leicht zu überwinden (trotz versperrter Fenstergriffe). 
Achtung – Versicherungen zahlen nicht, da kein Einbruch sondern eventuell  nur ein 
normaler Diebstahl vorliegt! 

• Mit einem Türspion und ausreichender Beleuchtung können Sie sehen, ob 
ungebetene Gäste an Ihrer Tür läuten  

• Bei Gegensprechanlagen: Öffnen Sie nicht sofort jedem die Hauseingangstüre, 
sondern informieren Sie sich zuerst über die Person und den Grund des Besuches  

• Verriegeln Sie immer sämtliche Fenster und Türen, selbst bei kurzer Abwesenheit 

Bestimmt haben Sie schon einmal eine Gewinnbe-
nachrichtigung erhalten und konnten sich nicht erin-
nern, überhaupt an einem Gewinnspiel teilgenom-
men zu haben. Solche Gewinnzusagen sind ein be-
liebter Trick, um an Ihre persönlichen Daten, Ihre 
Kontonummer, Ihre Unterschrift oder Ihr Geld zu 
kommen. Meist müssen Sie bei derartigen Angebo-
ten etwas tun, um Ihren Gewinn in Empfang zu neh-
men – z.B. an einer Veranstaltung teilnehmen, eine 
Telefonnummer anrufen oder Ihre Kontodaten be-
kannt geben, damit Ihnen der Gewinn überwiesen 
werden kann. Besagte Veranstaltungen entpuppen 
sich meist als Verkaufsveranstaltungen, bei denen 
Sie unter Druck gesetzt werden, etwas zu kaufen, 
die Telefonnummern sind Mehrwertnummern, bei 
denen Sie für jeden Anruf mehr als den üblichen Ta-
rif bezahlen müssen und die Kontodaten werden 
nicht für eine Überweisung verwendet, sondern um 
Geld von Ihrem Konto abzubuchen. 

Vorsichtig sollten Sie auch sein, wenn Sie auf eine 
Werbe- oder „Kaffeefahrt“ eingeladen werden. Der-
artige Angebote locken meist mit einem Ausflug und 
einem kostenlosen Mittagessen – für Sie und sogar 
für eine oder mehrere Begleitpersonen. Verbunden 
mit derartigen Ausflügen ist die Teilnahme an einer 
Werbeveranstaltung. Zwar besteht bei diesen Wer-
beveranstaltungen nicht die Pflicht, etwas zu kau-
fen, die Verkäufer und Verkäuferinnen sind jedoch 
speziell ausgebildet, die Teilnehmer und Teilneh-

merinnen mit manipulativen bzw. teils erpresseri-
schen Methoden zum Kauf zu bewegen. 
Nicht nur die Methoden, die auf Werbefahrten ange-
wandt werden, bewegen sich am Rande der Legali-
tät. Die Produkte selbst sind oft minderwertig und im 
Vergleich zu ihrer Qualität völlig überteuert. 
Am besten ist es daher, Angebote von Werbeveran-
staltungen einfach zu ignorieren und nicht daran teil-
zunehmen. 

Empfehlung der Kriminalprävention: 

l �Unterschreiben Sie nichts, ohne es genau gele-
sen zu haben und lassen Sie sich nicht unter 
Druck setzen, eine Unterschrift zu leisten! Wenn 
Sie unsicher sind, sollten Sie Verträge zuerst von 
einer Vertrauensperson überprüfen lassen. 

l �Geben Sie niemals am Telefon Ihre persönlichen 
Kontodaten bekannt, auch wenn die Gewinnver-
sprechungen noch so verlockend klingen. 

l �Wenn Sie an einer Werbeverkaufsveranstaltung 
teilnehmen, nehmen Sie eine Vertrauensperson 
mit. Lassen Sie sich nicht unter Druck setzen, ei-
nen Kaufvertrag zu unterschreiben. Verlassen Sie 
notfalls die Veranstaltung, wenn Sie unter Druck 
gesetzt werden. 

l �Erstatten Sie umgehend Anzeige bei der nächs-
ten Polizeidienststelle (Notruf 059 133), wenn je-
mand versucht Sie zu betrügen. 

Gewinnbenachrichtigungen und Werbefahrten
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ins Herz und wird von diesem weiter 
in die Lunge gepumpt. Dort zweigen 
sich die Blutgefäße immer mehr und 
mehr auf und werden immer kleiner, 
so dass das dorthin gelangte Gerinn-
sel schließlich wieder steckenbleibt 
und eine oder mehrere Adern in der 
Lunge verstopft. Das verursacht in 
den nachfolgenden Lungenabschnit-
ten eine Unterbrechung der Blut- und 
Sauerstoffzufuhr, das Lungengewebe 
stirbt ab und die Lunge nimmt nicht 
mehr genug Sauerstoff auf um den 
restlichen Körper damit zu versor-
gen. Die letzte Konsequenz ist daher 
bei ausgeprägten Fällen der Tod. 
Nun lassen sich die eingangs ange-
führten tragischen Fälle einfach er-
klären: Die Mädchen oder jungen 
Frauen haben die Pille genommen, 
haben unter Umständen eine geneti-
sche Thromboseveranlagung gehabt 
und haben geraucht. Dies verursachte 
eine Thrombose, welche dann bei ei-
ner plötzlichen Kraftanstrengung 
oder Bewegung im Rahmen einer 
Sportausübung zu der Embolie in die 
Lunge und zum Tod führte. 
Um ähnliche Katastrophen zu ver-
meiden, sollten wir Mediziner nie 
müde werden, darauf hinzuweisen, 
dass für Frauen, die die Pille nehmen, 
Rauchen aus ärztlicher Sicht strikt 
verboten ist. Leider werden diese 
Warnungen allzuoft nicht ernst ge-
nommen und dadurch viele Erkran-
kungsfälle bis hin zu den eingangs 
erwähnten Tragödien provoziert. 
Man kann natürlich nicht alle 
Thrombose begünstigenden Fakto-
ren verhindern bzw. diesen vorbeu-
gen, aber eines sollte klar sein: Wenn 
ich mittels Pille verhüte, darf ich 
nicht rauchen. Und andersrum, sollte 
ich auf das Nikotin partout nicht ver-
zichten können, muss ich mich um 
andere Verhütungsmethoden um-
schauen, denn die Pille ist keine Op-
tion für mich. 

Gottseidank nicht so häufig, aber 
doch immer wieder werden wir 

von Meldungen in den Medien er-
schreckt, dass völlig unerwartet an 
sich kerngesunde junge Damen und 
Mädchen, z.B. im Rahmen einer 
Sportausübung, plötzlich zusammen-
brechen und versterben. Diese tragi-
schen Ereignisse haben natürlich fast 
immer eine gewisse Vorgeschichte 
und sind nur für Außenstehende „aus 
heiterem Himmel“ passiert. So war 
in den letzten mir erinnerlichen Fäl-
len jeweils eine Pulmonalembolie 
(=  Lungeninfarkt) die Ursache des 
Todes. Wie kommt es dazu? Damit 
eine solche Embolie auftritt, muss 
sich zuvor irgendwo in den Körper-
venen ein sogenanntes „Gerinnsel“ 
bilden. In den Venen - das sind die 
Blutgefäße, die das Blut zurück zum 
Herzen bringen - fließt das Blut eher 
langsam und kann manchmal aus 
verschieden Gründen stocken, sodass 
sich ein fester Blutpfropfen - das so-
genannte „Gerinnsel“ oder auch 
„Thrombus“ bildet. Dies ist an und 
für sich ein nicht unbedingt krank-
hafter Vorgang, sondern ist sogar 
notwendig, um bei Beschädigung der 
Gefäßwände diese Stelle abzudichten 
um nicht zu verbluten. Es ist daher 
etwas, das relativ häufig vorkommt 
und auch lebensnotwendig ist. Aller-
dings gibt es leider auch Situationen, 
in denen sich ein solcher Thrombus 

auch ohne Verletzung und vorange-
gangene Schädigung der Gefäßwand 
bildet, also auch wenn er gar nicht 
notwendig wäre. Dann spricht man 
medizinisch von Thrombose oder 
Thrombophlebitis (Venenentzün-
dung). Dies wird durch verschie-
denste Faktoren begünstigt, z.B. 
durch eine abnormale Erweiterung 
der Venen („Krampfadern“), durch 
Verdickung des Blutes bei Flüssigkei-
tesverlusten oder wenn man zu wenig 
trinkt, durch verschiedene Medika-
mente – hier sind an erster Stelle die 
hormonellen Präparate wie z.B die 
Verhütungspille zu nennen, durch 
das Vorliegen von bösartigen Erkran-

kungen oder angeborenen, geneti-
schen Erkrankungen des sogenann-
ten Gerinnungssystemes, bei längerer 
Ruhigstellung der Beine bei Gipsbe-
handlungen oder beim langen Sitzen 
(insbesondere Flugreisen), aber auch 
durch andere Schädigungen der Blut-
gefäße wie z.B. durch‘s Rauchen. Vor 
allem, wenn zwei oder mehrere dieser 
angeführten Faktoren vorliegen, 
steigt das Risiko, eine Thrombose zu 
erleiden, um das Vielfache. Die 
Thrombose an sich ist zwar meist 
schmerzhaft, aber selbst nicht ge-
fährlich und kann auch gut behandelt 
werden. Löst sich aber der Thrombus 
bei Anstrengung durch die plötzliche 
Druckerhöhung (das kann aber auch 
z.B. beim Husten oder Niesen passie-
ren) von der Venenwand, wird er im 
Blutstrom mitgerissen und gelangt 

„RAUCHEN UND PILLE“� Gedanken eines Hausarztes

Dr. Martin Pauer

Wenn ich mittels  

pille verhüte, darf ich 

nicht rauchen.
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Ingeborg Haberl
85 Jahre

Josefine Leitgeb 
80 Jahre 

Simon
Eltern: Judith Steibl-Jobst 
und Ulf Matschedolnig

  Alles Gute zum 
 Geburtstag

Karl Heinz Holzer 
75 Jahre

 
 Herzlichen 
 Glückwunsch
 zur Geburt

Immer den Lieblingssender auf 
Knopfdruck und viele neue Pro-

gramme in höchster Qualität (HD). 
Die Österreichliste.at schafft Ord-
nung auf der Fernbedienung. Jetzt 
kostenlos downloaden unter www.
österreichliste.at
Besitzer von SAT-Schüsseln kennen 
das Problem seit Jahren: Man sucht 
seinen Lieblingssender, „zappt“ ver-
zweifelt durch hunderte, teils fremd-
sprachige, Programme, und wirft 
schlussendlich frustriert die Fernbe-
dienung ins Eck. 
Damit ist jetzt Schluss! Die Öster-
reichliste, eine Initiative für die 
österreichischen TV-Zuseherinnen 
und Zuseher, unterstützt von ATV, 
RTL Österreich, ServusTV, R9 so-
wie dem ORF – schafft jetzt Ord-
nung im Senderchaos. Und das sogar 
vollautomatisch und kostenlos. Zu-
sätzlich ermöglicht die Österreichlis-
te den Empfang vieler neuer Sender 

in besonders hoher Qualität (HD), 
da einige über den herkömmlichen 
automatischen Sendersuchlauf oft-
mals nicht gefunden werden können. 
Regionale Vorlieben werden dabei 
automatisch beachtet. 
Das bedeutet: Ein Niederösterrei-
cher bekommt zum Beispiel ORF 2 
HD Niederösterreich auf Pro-
grammplatz 2, ein Kärntner ORF 2 
HD Kärnten.
Einfache Installation der 
HD-Sender made in Austria 
Um die neue Programmvielfalt in ih-
rer ganzen Breite mit den neuen 
HD-Sendern aus Österreich nutzen 
zu können, muss ein Update Ihres 
TV-Gerätes oder des HD-Sat-Recei-
vers durchgeführt werden. Voraus-
setzung dafür ist, dass Ihr Gerät (ab 
Baujahr 2010) dieses Update über 
USB unterstützt. Dazu müssen Sie 
unter www.österreichliste.at ihr 

TV-Gerät bzw. den SAT-Receiver 
auswählen und die für ihr Bundes-
land passende Programmliste auf ei-
nen USB-Stick downloaden. Diesen 
USB-Stick stecken sie dann in den 
USB-Port ihres Gerätes. Die Instal-
lation erfolgt vollautomatisch und 
selbstverständlich kostenfrei. 
Alle, die diese Installation nicht 
selbst vornehmen möchten, können 
sich an ihren lokalen Kommunikati-
onselektroniker wenden: www.kel.at.

Österreichliste.at: Schluss mit dem Senderchaos 
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Veranstaltungen IN KALWANG 2016

Datum Veranstaltung Veranstalter Ort Beginn

24.04.2016 Bundespräsidentenwahl Wahllokal kindergarten 8.00-12.00 Uhr

24.04.2016 Erstkommunion Pfarre Pfarrkirche 10.00 Uhr

30.04.2016 Maibaumaufstellen Gesangsverein Ehem. Postvorplatz 18.00 Uhr

01.05.2016 Weckruf Musikverein

01.05.2016 Florianitag FF Kalwang Pfarrkirche

04.05.2016 Muttertagsfrühstück Volksschule Kulturzentrum Fohlenhof

04.05.2016 Seniorenmuttertag Seniorenclub Pfarrhof 14.30 Uhr

11.05.2016 Wallfahrt zur Sebastianikirche Pfarre Sebastianikirche

20.05.2016 30 Jahre Bücherei Bücherei Kalwang Kulturzentrum Fohlenhof

22.05.2016 Frühschoppen Pensionistenverband Kulturzentrum Fohlenhof

29.05.2016 Fronleichnahmsprozession Pfarre Pfarrkirche 10.00 Uhr

03.06.2016 Lange Nacht der Kirchen Pfarre Pfarrkirche

22.06.2016 Open Air Abschlusskonzert Musikschule Liesingtal Kammern

24.06.2016 Musical Volksschule Kulturzentrum Fohlenhof

26.06.2016 Pfarrfest mit Ehejubiläum Pfarre Pfarrhofgarten

29.06.2016 Pfarrausflug Pfarre

02.07.2016 Open Air FF Kalwang Kulturzentrum Fohlenhof

03.07.2016 Frühschoppen FF Kalwang Kulturzentrum Fohlenhof

06.07.2016 Projektabschluss Volksschule Kulturzentrum Fohlenhof


